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dIe FarBBeZeIcHNuNgeN IN deN reISerePortageN  
voN a. aNderScH uNd IHre StILIStIScHeN FuNktIoNeN IM teXt

сOLOR NAMES IN TRAVEL REPORTS BY A. ANDERSсH AND THEIR STYLISTIC FUNCTIONS IN THE 
TEXT

This article is devoted to the study of lexical-semantic group of words denoting color, the investigation of which is based 
on travel reports of a famous German writer Alfred Andersch, the collections of his reports «Wanderungen im Norden» and 
«Hohe Breitengrade» in particular. The focus is on the research of stylistic functions of color names in the text of travel re-
ports, one of the main objectives of which is to truly reflect the surrounding reality, the description of nature in particular. It 
has also been proved that about half of color names used by the author in the works, is simple adjectives by structure denoting 
such basic colors as «white», «black», «gray», which are achromatic colors; in order to describe the beauty of northern na-
ture the author also applies simple adjectives expressing «blue» and «green». A greet number of color names is complex ad-
jectives by structure expressing both chromatic and achromatic colors. Only a small part is derivative adjectives-color names.

Keywords: color, color terms, color names, epithets, color palette, chromatic colors, achromatic colors, author’s 
individual style

КольоронайМенуВання у подорожніХ репортажаХ а. андерШа та їХні стилістиЧні 
ФунКції у теКсті

Стаття присвячена вивченню лексико-семантичної групи слів на позначення кольору, яка досліджується на ма-
теріалі подорожніх репортажів відомого німецького письменника Альфреда Андерша, зокрема збірок його репор-
тажів «Wanderungen im Norden» і «Hohe Breitengrade». Основна увага приділяється дослідженню стилістичних 
функцій кольоронайменувань у тексті подорожніх репортажів, одне з основних завдань яких правдиво відображати 
оточуючу дійсність, зокрема, функції опису природи, а також частотності вживання колоронайменувань у даному 
типі тексту.

Ключові слова: колористика, кольороназви, кольоронайменування, епітети, кольорова палітра, хроматичні ко-
льори, ахроматичні кольори, індивідуальний стиль автора

цВетооБознаЧения В путеВыХ репортажаХ а. андерШа и иХ стилистиЧесКие Фун-
Кции В теКсте

Статья посвящена изучению лексико-семантической группы слов для обозначения цвета, которые исследуется 
на материале путевых репортажей известного немецкого писателя Альфреда Андерша, в частности сборников его 
репортажей «Wanderungen im Norden» и «Hohe Breitengrade». Основное внимание уделяется исследованию стили-
стических функций цветообозначений в тексте путевых репортажей, одна из основных задач которых правдиво 
отобразить окружающую действительность, в частности, функции описания природы, а также частотности 
употребления цветообозначений в даном типе текста.

Ключевые слова: колористика, цветообозначения, эпитеты, цветовая палитра, хроматические цвета, ахрома-
тические цвета, индивидуальный стиль автора.

 
Die Farbe ist ein kompliziertes Naturphänomen, das fast alle Wissenschaftsbereiche erforschen, weil das Farbempfinden zu den 

wichtigsten Bestandteilen der menschlichen Wahrnehmung und damit des menschlichen Lebens gehört. Die Farben erlauben uns 
Gegenstände und Erscheinungen unserer Umwelt zu erfassen und diese Erfahrungen in unser Weltbild einzuordnen. 

Philologische Studien der Farbbezeichnungen haben eine lange Geschichte (B. Berlin, P. Kay, L. Weißgerber, A. Weshbyzka, 
G. Gipper, S. Kantemir, A. Kuslyk, S. Muljar, T. Pastuschenko u.a.). Einen großen Beitrag zum Erlernen der Farbbezeichnungen 
leisteten die Forscher der semantischen Felder (L. Weißgerber). Das wichtigste Verdienst dieser Herangehensweise besteht darin, 
dass das Paradigma der Farbbezeichnungen zum Modell des semantischen Feldes wurde. Die Theorie der semantischen Felder liegt 
in den Kategorisierungsprinzipien der Farben, ausgearbeitet von Vertretern der deutschen Schule von G. Gipper. 

Auf der modernen Etappe werden die Farbbezeichnungen aus der Sicht ihrer morphologischen und struktursemantischen Ei-
genschaften (J. Iwanowa, T. Kosak, O. Polischtschuk), ihrer Syntagmatik und Paradigmatik (S. Kantemir, T. Wenkel, A. Kuslik), 
ihrer Semantik und Pragmatik im schöngeistigen Text (O. Bogdanowa, S. Muljar, N. Adach), der Psycholinguistik (A. Below, R. 
Frumkina) untersucht. Die Forschung der Farbbezeichnungen der letzten Jahre ist mit zwei wichtigen Herangehensweisen verbun-
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den – mit der kognitiven (O. Dementschuk) und kommunikativ-funktionalen (L. Wlassowa, T. Pastuschenko). Es gibt aber sehr 
wenige Untersuchungen auf dem Bereich der Farbennomination in der deutschen Sprache (T. Kosak, O. Subatsch, L. Kowbasjuk), 
und eben dadurch erklärt sich die aktualität der vorliegenden Arbeit. 

das Ziel der untersuchung besteht darin sowie die Häufigkeit des Gebrauchs der Farbbezeichnungen als auch ihre stilistische 
Leistung in den Reisereportagen des bekannten deutschen Schriftstellers Alfred Andersch festzustellen. Für die Analyse des Funk-
tionierens der Farbbezeichnungen im Text der Reiseprosa dienen zwei Reportagensammlungen des Schriftstellers: «Wanderungen 
im Norden» und «Hohe Breitengrade», die seine Eindrücke von der Reise in die Nordgebiete Norwegens darstellen.

In der deutschen Sprache gibt es 14 Farbenwörter, die neben der Hauptbedeutung auch Nebenbedeutungen aufweisen, die 
von den kulturellen, historischen oder sozialen Bedingungen abhängig sind. S. Kantemir betont, dass die Farbencharakterisierung 
der Gegenstände und der Wirklichkeitserscheinungen durch das Farbsystem geschildert wird, wo die Adjektive weiß, schwarz, 
rot, blau, grün, grau, braun und gelb den Kern (70,35%) des semantischen Farbfeldes bilden. Dieser Forscher bemerkt eine sehr 
verbreitete Verwendung der Farbadjektive mit den Substantiven, die das Äußere vom Menschen, die Kleidung und die Natur be-
zeichnen. Die acht Farbbilder zählt er zu dem Minilexikon jedes Deutschkenners [2, S. 15]. 

Tabelle 1 veranschaulicht die Häufigkeit des Gebrauchs der Farbbezeichnungen von Alfred Andersch. Sie treten in den Texten, 
in erster Linie, als Epitheta sowie in der Struktur der Vergleiche und der Metapher auf.

tabelle 1. die Häufigkeit des gebrauchs der Farbbezeichnungen

Nr. Werk anzahl der 
Seiten

gesamtzahl der 
Farbbezeichnungen

gebrauch der Farbbezeichnungen 
pro Seite

1. «Wanderungen im Norden» 219 427 1,95
2. «Hohe Breitengrade» 201 399 1,98

Gesamtzahl 420 826 1,96

In den analysierten Werken gebraucht der Schriftsteller die Wörter, die eine Grundfarbe ausdrücken, nämlich weiß, schwarz, 
grau, rot, gelb, braun, grün, blau. Die durchgeführte Analyse zeigt, dass diese knapp die Hälfte von allen Farbbezeichnungen 
bilden. Diese Grundfarben sind für die Beschreibungen der Gegenstände, der Natur und der Menschen in den Werken relevant. 
Ihre Anzahl ist unterschiedlich und variiert in jedem Werk. A. Andersch hat seine Lieblingsfarben, die er oft verwendet. Tabelle 2 
veranschaulicht die Häufigkeit des Gebrauchs vom Schriftsteller der Farbadjektive, die eine Grundfarbe bezeichnen: 

tabelle 2. der gebrauch der Farbbezeichnungen, die eine grundfarbe bezeichnen

Werk
 grundfarben

weiß gelb grün blau rot braun grau schwarz
«Wanderungen im Norden» 63 20 17 31 26 12 39 34
«Hohe Breitengrade» 57 16 8 36 16 2 36 48
Gesamtzahl 120 36 25 67 42 14 75 82

Wie aus der Tabelle ersichtlich ist, gebraucht der Autor in seinen Werken am häufigsten Farbbezeichnung «weiß» (26% aller 
Grundfarben), ihr folgen «schwarz» (17,78%), «grau» (16,26%). Das Grün und Blau kommen immer wieder in den Naturbeschrei-
bungen seiner Reportagen vor. Außer den Grundfarben gebraucht A. Andersch die Farbbezeichnungen, die durch sekundäre Farben 
ausgedrückt werden – rosa, lila, violett, orange, purpurn, golden, silbern, ocker, smaragd, ultramarin, creme, türkis, reseda, ecru. 
Ihre Anzahl ist aber nicht sehr hoch.

In den Werken von A. Andersch treten auch die Epitheta auf, die eigentlich keine Farben sind, sondern nur Farbtönungen. Das 
sind Adjektive hell, dunkel, bunt. 

Hell und dunkel werden in den Texten selbst als Bestimmungen gebraucht, häufiger aber kommen sie als Teile der Komposita in 
Verbindung mit Farben vor. In solchen Konstruktionen erfüllen sie eine wesentlich andere Funktion: sie nuancieren die Grundfarbe, 
dienen zur Abschwächung oder Intensivierung der Färbung. Im ersten Teil der Komposita finden wir in den analysierten Repor-
tagen solche adjektivische Glieder, wie hell-, dunkel-, tief-, klar-, sanft-, dumpf-, blaß-, z.B.: tiefblau, dunkelgrün, dunkelgrau, 
klarbraun sanftgelb, dumpfgrau, hellrot, hellblau, hellgrau, blaßrot.

Es wurde festgestellt, dass die Farbbezeichnungen in den Werken von Andersch ziemlich oft durch Komposita ausgedrückt 
werden. Es sind Komposita vorherrschend, die aus Adjektiv + Adjektiv (Farbbezeichnung + Farbbezeichnung) bestehen, z.B. 
silberweiß, rosarot, weißgelb, graugrün, braungrün, rotviolett, schwarzgrün, violett-grau, rosagelb, blaugrau, graugelb usw. Die 
Komposita, die aus zwei Farbadjektiven gebildet werden, drücken unterschiedliche Farbschattierungen aus. 

Das substantivische Erstglied ist bei vielen Komposita mit folgenden Bezeichnungen verbunden: von Metallen und Mineralien 
(goldgelb, goldbraun, silberweiß, stahlblau, kohlschwarz, schwefelgelb, kobaltblau, Kalkgrau), Tieren (löwengelb, fuchsrot), 
Pflanzen (lindengrün, sandelholzrot, lavendelblau, algenweiß), Flüssigkeiten (ölgelb, wasserblau, lehmwassergrün, schmelzwas-
sergrau), Naturerscheinungen (eisgrau, feuerrot, himmelblau, schneeweiß, sonnengrau, transparentes Regengrau), Baugegenstän-
den (alabasterweiß, ziegelrot, steinweiß) u.a. Solche Vergleichsbildungen wirken im Kontext bildlich. 

Die dritte Gruppe der Komposita bilden solche, die mit einem Gegenstand aufgrund der Ähnlichkeit der Farbe und mit -farben, 
-farbig gebildet werden. Solche Komposita nennen keine Farbe, sie sind einfache Deutungen darauf: orangenfarben, ockerfarben, 
grell orangenfarbig, bernsteinfarben, seidenfarben, bleifarben, mondmilchfarben, eisschuppenfarbig.

In den Werken von A. Andersch treffen wir auch Komposita mit einer Farbkomponente und Partizip II (braungebrannt, schwarz 
geteert, weiß geschlämmt). Solche Farbbezeichnungen drücken einen Prozess aus, der mit Hilfe von Farbe stattfindet. 

Der Autor gebraucht auch mit dem Suffix –lich, -ig abgeleitete Nomina, z. B.: gelblich, bläulich, rötlich, bräunlich, milchig.
Im Text der Reportagen werden auch die substantivierten Adjektive gebraucht: das Rote, das Gelbliche, das Blau. Zum Bei-

spiel, A. Andersch beschreibt die Leere, die in der Wirklichkeit auf Spitzbergen herrscht: «Baumlos und leer gleiten die Linien und 
Flächen in die leere See. Ungeheure, doch leere Bilder aus Weiß, aus Grau, aus Dunkelrot, aus Moosfarben» [7, s. 37]. 

Alle Forscher, die sich intensiv mit den Farbepitheta befasst haben, betonen, dass diese die zahlreichen Funktionen im Text 
erfüllen können. Die Analyse der Texte zeigte, dass die Farben in den Reisereportagen vor allem eine konkretisierende oder 
präzisierende Funktion haben. Die Farbepitheta werden vom Autor vorwiegend für die Darstellung der Gegenstände oder der 
Menschen gebraucht, damit man sie von den ähnlichen unterscheiden kann. Sie stehen im Dienste der Individualisierung dieser 
Gegenstände, Sachverhalte oder Menschen, der Anschaulichkeit und der Wirkung auf den Leser. In solchen Kontexten verwendet 
der Autor die Farbepitheta, um besonders deutlich den Sinn und die Atmosphäre der Handlung zu schildern, damit sich der Leser 
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alle Einzelheiten vorstellen kann. Die Farbe verhilft zur besseren Vermittlung des Gelesenen, die im Text wichtigen Bilder oder Ge-
schehnisse werden betont, ihre Merkmale dank der Farben veranschaulicht, visuelle Empfindung der geschilderten Situation wird 
vertieft. А. Аndersch beschreibt ein Tal auf Vesterålen-Inseln: «Das Sassen-Tal ist ein breites Urstrom-Tal, ganz flach, ockerfarben 
und dunkelbraun, von einem Geflecht aus Bächen, … silbern durchzogen» [7, s. 187]. Auf den nächsten Seiten konkretisiert er das 
Gesehene: «…das Sassen-Tal draußen ist ockerrot oder dunkelbraun, und die Hochflächen um die Canyons sind grau» [7, s. 189].

Mit Hilfe der Farbepitheta entstehen verschiedene Bilder: Naturbilder, Porträts, Raumbilder, Stadtbilder. Sie haben oft symbo-
lische Bedeutung, können auch uns dazu anregen, ein vergessenes Ereignis in Gedanken zu malen und darzustellen.

Die Epitheta der Farbe erfüllen die naturbeschreibende Funktion. Man verbindet hier oft verschiedene Farben oder nur eine. 
Sie verhelfen da zur Wahrnehmung eines farbigen Bildes der Natur. Die wahrheitsgetreuen, stimmungsvollen Naturbeschreibungen 
spielen in den Reisereportagen sehr wichtige Rolle. Die Reisebilder von Alfred Andersch zeichnen sich immer durch eine breite 
Farbenpalette aus, das Buch «Die hohen Breitengrade» ist ein Beweis dafür. In dieser Reportagensammlung beschreibt der Autor 
seine Reise nach Norwegen und auf die Insel Spitzbergen, woher er begeistert von der strengen Schönheit des hohen Nordens zu-
rückgekehrt ist. Den Leser beeindruckt die breite Farbenpalette, die der Schriftsteller zur Darstellung der Schönheit dieses Landes 
benutzt. So hat A. Andersch mit einem Satz die Farbenwelt des Nordens dargestellt, als er den ersten Blick auf das Land geworfen 
hat: «…so setzt sich mir die Welt hier aus folgenden Farbflecken zusammen: hellblau, gelbgrün, dunkelblau (der Himmel!), schie-
ferblau (das Meer!), plötzlich ein Purpur, ein schnelles Weiß» [7, s. 68].

Die Farbepitheta bezeichnen in erster Linie verschiedene Schattierungen von zwei wichtigsten Bestandteilen einer nördlichen 
Landschaft: der See und des Himmels. Da verwendet der Autor eine breite Palette von Grau, Blau, Weiß, Grün sowie von ihren 
Schattierungen. Als der Schriftsteller zum ersten Mal die Wasserfläche von oben aus dem Fenster des Flugzeuges DC 7 gesehen hat, 
strahlte sie in verschiedenen Farben: «Unter der Wasseroberfläche, die durchsichtig ist, setzen sie weitere Ringe an: zuerst einen 
hellgrünen, dann einen dunkelblauen, dann einen lehmgelben. Der Ozean, der sie umgibt, ist schimmernd olivgrau» [7, s.14]. An 
einem anderen Tag spielte das Wasser «in allen Tönungen zwischen seidigem Oliv und reinem Gold» [7, s.127]. Die Textanalyse hat 
folgende Epitheta zur Bezeichnung von der See und des Himmels festgestellt, die im Text am öftesten vorkommen:

der Himmel: grau, weiß, mattblau, hellblau, blau, graublau; 
das Meer: blau, grau, graugrün, bläulich, hellgrün, golden, obwohl es auch granitgrau, schildpattfarben, schieferblau, schie-

fergrau sein kann. Die anderen Wasserflächen charakterisieren die Farbadjektive türkisgrün (Wasserarm), grün (Fluss), silbern 
(Seen).

Und der dritte Bestandteil dieser Landschaft sind die Berge, Felsen, Gletscher, die Küste: braun, grau, purpurn, gelblich, 
schwefelgelb, graugelb, sandgelb, weiß. Das Gebirge in dieser Gegend ist sehr mannigfaltig gefärbt: «Die Gebirge sind schie-
ferblau» [7, s.12]; «die dunkelrot-violetten Berge»; «Hohe erodierte Wände aus Basaltgeröll, die tatsächlich purpurn neben den 
blauen Bergen des Urgesteins…stehen» [7, s.79], «der roten Berge» [7, s. 83] (dabei bemerkt der Autor, dass für das Rot der Berge 
am Ostufer der Bockbucht die Sprache kein Wort besitzt [7, s. 80]); «Um den sandgelben Berg Heclaheken» [7, s. 115]; wenn die 
Sonne die Berge bestreicht, können sie «die Farbe von Elefantenhaut annehmen, grau, mit einem Strich ins Blonde. Aber in jeder 
anderen Beleuchtung wirken ihre Wände schwarz» [7, s.136]; die Fjorden sind entweder schwarz [7, s. 12] oder blau [7, S.13], oder 
«unbewegt, dunkel, olivgrau» [7, s. 49].

Die Insel Spitzbergen, die sich nicht weit vom Nordpol befindet, wird von den Norwegen Svalbard («das kalte Land») genannt. 
Hier gibt es aber eine der größten Brutkolonien im Nordatlantik. Es sind hier so viele Vögel, dass wenn sie auffliegen, verdunkeln 
sie die Sonne [vergl. 7, s. 59]. Eben den Vögeln schenkt der Schriftsteller seine Aufmerksamkeit am meisten. In den Senken der 
Smeerenburg-Ebene sind die Silbermöwen zu sehen, «grau auf rosa Beinen» [7, s. 63]; im Himmel gleitet ein Eissturmvögel: «er 
gleitet, er segelt, er kurvt, dicht über den Wellen, ein halsloser Keil, rauchgrau, die Flügel mit hellen Flecken am Grunde der nach 
hinten geklappten Handschwingen» [7, s. 34]; hier hausen auch Schwalbenmöwen («ein schnelles Weiß, …ein weißer Stern. Mit 
ihren schlanken Schwingen und ihrem gegabelten Schwanz, von unten alles in reinstem Weiß um einen schwarzen Körper, sieht sie 
wirklich wie ein Stern aus») [7, s. 68–69], Bürgermeister-Möwen, «die Geier der Arktis» [7, s. 173], Meerstrandläufer («dunkel-
grau auf dunkelgrauem Ton-Ufer» [7, s. 78]), Alke («schwarze Vögel») [7, s. 91]. «Іn Wörtern wie Krabbentaucher oder Gryllteiste 
lebt die Essenz des Nordens» [7, s. 128], vielleicht weil sie das Wasser neben dem Eis «zu etwas Lebendigem, zu einem dunklen 
Paradies» machten [7, s. 129]. Sie kann man an weißen Rauten auf ihren Flügeln erkennen. Die Vögel charakterisieren also solche 
Farbbezeichnungen wie weiß, schwarz, grau, rauchgrau, dunkelgrau, die Bezeichnungen der achromatischen Farben sind, sowie 
auch hellbraun, dunkelbraun, gelbgrün, helles Moosgrün, rahmfarben, rosa, orangenfarben, die Bezeichnungen der chromatischen 
Farben sind. Die grellen Farben rahmfarben, rosa, orangenfarben, helles Moosgrün benutzt der Schriftsteller, um die Schnäbel, 
Beine und Brüste darzustellen, z.B. «mit schwarzem Bauch und weißen Flügeln, mit weißem Kopf und schwarzem Scheitel, der in 
einem Nacken aus hellem Moosgrün endet, mit rahmfarbener Brust» [7, s. 67–68]. 

Die Natur hat sich um die Erhaltung ihrer Populationen gekümmert, die Farbenpalette des Gefieders der meisten Vögel, ihres 
Nachwuchses, der gleich aus den Eiern gepellt ist («Sie sind Büschel aus einer grauen Wildfarbe. Nur ihre Köpfe sind weiß, weiß 
zu ihren dunkelgrauen Schnäbeln» [7, s. 69]), selbst die der Eier in den Nestern stimmt mit der Farbenpalette der hiesigen Land-
schaften überein: mit den Felsen, mit der Küste und der ganzen Insel: «Das Gelege besteht aus drei Eiern, die genauso gelbgrün 
sind wie die ganze Insel an diesem Sonnentag» [7, s. 67]. 

Wenn die Pflanzenwelt von Spitzbergen sehr mannigfaltig ist, ist ihre Fauna und folglich die Farbenpalette zur Darstellung 
der Säugetiere sehr spärlich. In den Beschreibungen überwiegen die achromatischen Farbbezeichnungen «schwarz» (die Robben, 
die Augen von ihren Jungtieren, der Kopf der Sattelrobbe), «weiß» (die Jungtiere der Sattelrobben), «grau» (der Polarfüchse), 
«schieferschwarz» (die Schnauzen von Eisbären) und die Farbbezeichnungen – Bezeichnungen der chromatischen Farben, vorwie-
gend «gelb» mit seinen Schattierungen «gelblich», «gelbweiß», «gelblichweiß», «bräunlich», die A. Andersch zur Darstellung des 
Eisbären und der Sattelrobbe, der Stoßzähne des Walrosses, eines «Ungeheuers mit der Seele eines Dandys» [7, s. 152] benutzt.

Die Verbindungen von verschiedenen Farben üben einen emotionellen einfluss auf den Leser und er kann den Text mit seinen 
Sinnesempfindungen wahrnehmen. Die Landschaft, die Jahreszeiten, das Wetter enthalten unbedingt in den Texten eine Farbe, d.h. 
man erteilt zum Bild zusätzliche Information, die das Gesagte veranschaulicht: «Jedenfalls steht ein grauer, kalter, windstiller Tag 
unter einer Wolkendecke über dem Beiboot der «Havella»» [7, s. 49]. Es gibt sozusagen «klassische» Naturschilderungen, in denen 
die stehenden Farbepitheta «grün» und «blau» die wichtigste Rolle spielen: «Der arktische Sommer stand über ihr, windstill und 
blau» [7, s.134]. Die stimmungsvollen Naturbeschreibungen erwecken das wahre Naturgefühl und die Begeisterung des Lesers. 
Der Autor beschränkt sich nicht nur auf bloße Beschreibung der Wirklichkeit, sondern versucht, diese künstlerisch wiederzugeben. 

In den Reportagen werden die Eigenschaften der Menschen in Farben geschildert. Die Modellierung der Porträts ist eine 
zentrale Funktion der Farbepitheta und ihre gravierende Gebrauchsweise. Im Porträt eines Menschen spielen die Farbepitheta eine 
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besonders wichtige Rolle. Dadurch werden Augen, Haare, Wangen, Gesicht u.a. individualisiert. Die Porträts bei A. Andersch sind 
immer lakonisch und enthalten mindestens eine Farbbezeichnung: «Haakon Godtlibsen ist schon über Fünfzig hinaus, hat ein 
rundes, helles Gesicht unter blonden Haaren, blaue Augen und eine stumpfe Nase» [7, s. 43]. Das Äußere eines Menschen und 
seine Kleidung bilden oft das gesamte Porträt der Protagonisten. Die Farben in solchen Beschreibungen haben einen konkretisie-
renden Charakter und stellen das Gesamtbild der handelnden Personen zusammen.

Die Farbepitheta werden auch zum Zweck der Personencharakterisierung gebraucht. Sie üben auch eine bewertende Funk-
tion aus. Die Autoren bewerten oft die Taten, das Verhalten der handelnden Personen oder auch ihre Charakterzüge. Dabei drücken 
die Farben die Einstellung des Autors zum Menschen aus: «Moravia ist streng, während Pasolini scharf ist, ein scharfer böser 
Junge mit einem kleinen braunen Gesicht hinter einer schwarzen Hornbrille, ein junger Uhu, ein nächtlicher Raubvogel, in allen 
Künsten des Erschreckens geübt» [8, s. 75].

Die Farben werden in den Reportagen zu einem der wichtigsten lexikalisch-stilistischen Mittel der Textstruktur. Die Farbbe-
zeichnungen haben nicht nur der Schaffung der bildlichen Landschaftsbeschreibungen beigetragen; der Schriftsteller hat sie auch 
als Mittel zum Ausdruck seiner Emotionen, seiner Faszination von der Schönheit der nördlichen Natur. Deshalb funktioniert diese 
Lexik, in erster Linie, als Epitheta sowie in der Struktur der Vergleiche und der Metapher. Die Anhäufungen von Farben in den 
Reisereportagen lässt ein anschauliches Bild entstehen, das zur künstlerischen Darstellung eines Themas dient.
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PartIcuLarIteS LINguIStIQueS et PragMatIQueS  
deS NotIceS FraNÇaISeS d’utILISatIoN d’uN MedIcaMeNt

In the article are considered linguistic and pragmatic features of French instructions for use of drugs, which due to 
modern linguistic studies focus on the integrated research of linguistic phenomena in the interaction of their structural, 
semantic, communicative and pragmatic aspects. This theme needs to develop approaches for translation of professional texts.

The aim of this work is to study advanced experience of domestic and foreign experts concerning linguistic and pragmatic 
characteristics of different types of texts (descriptive, informative and prescriptive), so are pharmaceutical instructions and 
inserts for medicines.

Analyzing the theoretical basis of the proposed issue, employing the works of domestic and foreign scientists, we grounded 
directions of research and vectors teaching of this topic.

Results of the study text space pharmaceutical discourse based on an analysis of French pharmaceutical inserts with 
instructions and use of medicines. After the analyses of factual material was formulated some characteristic linguistic and 
pragmatic features of specialized pharmaceutical discourse which should be paid attention in the translation of the French 
text. It’s described in detail the impact of lexical and grammatical features to achieve pragmatic effect of the text of French 
instructions for use of drugs.

Keywords: pharmaceutical discourse, French instructions for use of drugs, structural features, grammatical features, 
pragmatic effect.

лінгВо-прагМатиЧні осоБлиВості ФранцузьКиХ інструКцій до ВжиВання ліКарсьКиХ 
препаратіВ

У пропонованій статті розглядаються лінгвістичні особливості французьких інструкцій до вживання лікарських 
препаратів. Представлено аналіз теоретичних поглядів різних науковців щодо їх структури, лінгвістичних та праг-
матичних характеристик описових, апелятивних. наказових та інформативних текстів, до яких відносяться фарма-
цевтичні інструкції та вкладиші до медичних препаратів. Докладно описується вплив лексико-граматичних особли-
востей на досягнення прагматичного ефекту текстів французьких інструкцій до вживання лікарських препаратів. 

Ключові слова: фармацевтичний дискурс, французькі інструкції до вживання лікарських препаратів, структур-
ні особливості, комунікативні та прагматичні функції описових, наказових, інформативних текстів, граматичні 
особливості, прагматичний ефект.

лингВо-прагМатиЧесКие осоБенности ФранцузсКиХ инструКций К употреБлению 
леКарстВенныХ препаратоВ

В предлагаемой статье рассматриваются лингвистические и прагматические особенности французских ин-
струкций лекарственных препаратов. Представляется анализ теоретических работ различных ученых по струк-
турным, лингвистическим и прагматическим характеристикам описательных, информационных текстов, к кото-
рым относятся фармацевтические инструкции и вкладыши к лекарственным препаратам. Подробно описывается 
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